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	Die Legende beginnt …
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	Es gab 1422 eine Burg. Dort lebte der kleine Zauberer Maikus Magigus mit seiner Zauberfamilie und mit seinen Helfern, den Zaubertieren. Maikus Magigus war kein sehr begabter Zauberer. Mal zauberte er den Bergfried weg, der nach einer Stunde auf einer anderen Burg wieder auftauchte, mal hatte er die Burg in zwei Stückchen zerteilt und letztes Mal schwebte seine Mutter drei Stunden durch die Burg. Eines Tages wollte ein böser Ritter die Burg angreifen. Maikus Magigus versuchte, dies zu verhindern, indem er die Burg unzerstörbar machen wollte. Leider passierte wieder ein Missgeschick: Die Burg versank für viele hundert Jahre, bis jemand den Zauberspruch „Burgus, Wiederirus, Ausersandus“ erwähnen würde. 

	 


DIE NEUE SCHULE

	 

	Maik freute sich riesig. Heute war sein erster Tag in der Burgschule. Die Schule sah etwas alt aus, aber von innen war sie sehr modern. Früher hatte Maik in einem kleinen Dorf gewohnt, wo er die meisten Leute kannte. Jetzt war Maiks Familie in die Großstadt gezogen, weil sein Vater dort eine neue Arbeit gefunden hatte. Die Großstadt war sehr neu für ihn, denn dort war ziemlich viel los. Maik war es nicht gewohnt, so viele Menschen um sich herum zu haben. 

	Der erste Schultag in der Burgschule war sehr aufregend. Maik ging in die Klasse 4c. Dort traf er viele unbekannte Kinder und fühlte sich etwas schüchtern. 

	Es klingelte zur Stunde. Die Klassenlehrerin stellte sich vor: „Willkommen, lieber Maik. Ich hoffe, du kommst gut bei uns an. Ich heiße Frau Krone.“ 

	Maik setzte sich neben eine Schülerin und fragte: „Wie heißt du?“ 

	Das Mädchen antwortete: „Ich bin Lena.“ Der Unterricht war sehr spannend und Maik ging es sehr gut in der Klasse 4c. 

	In der Hofpause waren alle Schüler draußen, der Schulhof war voll mit Kindern. Der Lärm auf dem Schulhof störte Maik, deshalb ging er zu einem Busch, um etwas Ruhe zu finden. Er geriet mit seinem Fuß in den Busch und stürzte plötzlich eine Treppe runter. Maik gelangte in einen schlecht beleuchteten Raum. Dort sah es wie in einer Burg aus: Es gab Marmorsäulen und Bänke aus Stein. Dazu war es etwas stickig und ungemütlich drin. Maik beschäftigte sich mit der Umgebung und merkte nicht, dass überall im Zimmer verschiedene Tiere saßen. 

	Wo bin ich denn jetzt gelandet?, dachte er. Plötzlich tauchte ein Fuchs auf. Der Fuchs sprach zu Maik: „Hallo, ich heiße Nick. Und wie heißt du? Ich habe dich noch nie hier gesehen.“ 

	Maik fühlte sich ängstlich, doch nach und nach wurde er neugierig. 
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	Träume ich oder spricht dieses Tier mit mir?, überlegte er sich. 

	Der Fuchs sprach wirklich: „Das ist die magische Unterwelt.“ 

	Maik fragte: „Was? Magische Unterwelt? Bin ich etwa an einem Ort der Zauberei gelandet?“ 

	Der Fuchs antwortete: „Na ja, sozusagen. Wir freuen uns, dass du uns geweckt hast. Wir warten darauf seit mehreren Jahrhunderten.“ 

	„Seit Jahrhunderten?“, wunderte sich Maik. 

	 „Ja, du hast richtig gehört. Seit Jahr-hun-der-ten.“ Dann fragte er: „Ähm … Dürfen wir vielleicht mit dir kommen?“ 

	Maik wusste gar nicht, was er antworten sollte, und sagte einfach: „Ja.“ 

	Eine Katze, ein Hund, ein Fuchs, eine Henne, eine Schildkröte, ein Pinguin, ein Stinktier und ein Igel tanzten vor Freude und Maik ging derweil die Steintreppe, die er vorhin runtergefallen war, hoch und gelangte durch das Gebüsch wieder auf den Pausenhof. Seine Mitschüler spielten und lärmten noch genau wie eben und hatten nichts von seinem Abenteuer mitbekommen. Maik schaute ängstlich nach hinten, um zu sehen, ob die Tiere ihm gefolgt waren. Doch es war kein Tier zu entdecken. Nach der Pause ging Maik in die Schule, doch er hatte sich verirrt und konnte sein Klassenzimmer nicht finden. Plötzlich stand er vor einem geheimnisvollen Gang. Er wollte wissen, was sich dahinter verbarg, und ging hindurch bis nach hinten. Am Ende des Ganges lehnte er sich an die verstaubte Wand und betätigte damit unbemerkt einen Knopf. Vor ihm fuhr die Wand hoch und Maik konnte es nicht fassen: Er stand vor einem uralten Raum. In diesem Raum befanden sich hunderte von Büchern. Auf einer kleinen Säule in der Mitte lag ein Zauberstab. 
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	Maik nahm den Stab in die Hand und schaute ihn neugierig an. Direkt daneben lag ein verstaubtes Buch. Vor Neugier war Maiks Angst schon längst verflogen. Er öffnete das Buch. Darin waren viele seltsame Sprüche geschrieben. Er las einen dieser Sprüche laut vor: „Wegufliegus, Gegenstandus, Magikus, Wandus.“ 

	Auf einmal hob sich der ebenfalls verstaubte Stuhl in die Lüfte. Maik ließ seine Hand sinken und der Stuhl knallte haarscharf neben ihm auf den Boden. Maik setzte sich auf den Stuhl und las weiter in dem Buch. Er blätterte und blätterte. Auf einer Seite stand als Überschrift: „RÜCKKEHRSPRUCH.“ Maik sprach ihn aus und stand plötzlich mitten in seinem Klassenzimmer. 

	Frau Krone sagte besorgt: „Da bist du ja. Wir haben uns schon große Sorgen um dich gemacht. Wo warst du denn die ganze Zeit?“ 

	Maik antwortete aufgeregt: „Als ich von der Hofpause kam, entdeckte ich einen seltsamen Gang und … und … ach, wissen, Sie Frau Krone, das ist eine sehr lange Geschichte. Und das ist ein Zauberbuch und ein Zauberstab.“ Maik zeigte beide Gegenstände vor. 

	Frau Krone sagte: „Ach Maik, erzähl doch nicht so einen Blödsinn. Wir wissen alle, dass es keine Zauberei gibt.“ 

	„Aber, Frau Krone, das stimmt doch, ich kann es Ihnen zeigen“, erwiderte Maik.

	„Ja, Frau Krone, lassen Sie ihn doch zeigen, was er kann“, forderten die Kinder die Lehrerin auf. 

	„Na gut, wenn es unbedingt sein muss“, seufzte Frau Krone genervt. Maik kletterte auf seinen Stuhl, machte sich so groß wie möglich und sprach den Spruch aus der Überschrift „HERZAUBERN“: „Tierrerus, Tierererus, Kommus, Jetzus, Sofortus, Hieherrusss!“ 

	Es passierte einen kurzen Moment nichts. Aber dann erhoben sich die Jacke und die Tasche von Frau Krone. Alle waren begeistert. Aber das war nicht das Einzige, worüber sie staunen konnten. Auf einmal fielen die Tiere von der Decke, die Maik in der Unterwelt kennengelernt hatte.

	Frau Krone erschrak und fiel fast in Ohnmacht. Die Schüler dagegen freuten sich riesig, dass endlich mal etwas in der Klasse passierte. Doch das war nicht alles. Die Tiere fingen an, die Kinder anzusprechen. Die Begeisterung stieg und stieg. Frau Krone fiel jetzt wirklich in Ohnmacht. 

	Der Fuchs, der als Erstes von der Decke gefallen war, stellte sich vor: „Guten Tag die Herrschaften, ich bin Nick, der Große von Schlauheim. Das sind meine Freunde: Wautschi, Miautschi, Quallenköh, Platschi, Stinki, Stechli und Zipa. Wir kommen aus der magischen Unterwelt. Wir haben so viele Jahre geschlafen und sind überglücklich, bei euch zu sein und nicht mehr in diesem alten Steinschuppen. Darf ich uns vorstellen?“ 

OEBPS/images/image.jpeg





OEBPS/cover.jpeg
Chvistion Minin

Vas Gehewnis
dev Bu«jechu\e





OEBPS/images/image-1.jpeg





OEBPS/images/image-2.jpeg





